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Site-Report: Produktion der Fußball-Weltmeisterschaft in Deutschland
 

Fußball 
regiert 
die Welt
Auf den TV-Schirmen herrscht 
Ausnahmezustand: Schon jetzt 
und erst recht für die folgenden 
vier Wochen dominiert Fußball 
die Programme — hierzulande  
besonders stark, aber auch in 
allen anderen Ländern, in denen 
es ein Mindestmaß an Fußballbe-
geisterung gibt. Ein Fest für die 
Fans und ein Fest für die Medien-
branche – kein anderes Sport-
Event wird so aufwändig produ-
ziert wie die Fußball-WM. 
www.film-tv-video.de beleuchtet 
die technischen Seiten der Pro-
duktion: Im Zentrum des WM-Re-
ports steht neben der HD-Ü-Wa-
gen-Technik aus Deutschland 
auch das International Broadcast 
Center in München und auch der 
dort angesiedelte Bereich New 
Media.
TEXT: C. GEBHARD, G. VOIGT-MÜLLER
BILDER: NONKONFORM, ARCHIV

In der Bevölkerung grassiert 
das WM-Fieber schon seit Wochen – 
und dürfte seinen vorläufigen Höhe-
punkt beim Eröffnungsspiel Deutsch-
land gegen Costa Rica am 9. Juni in 
München erreichen. Mit weiteren Fie-
berschüben ist im Verlauf des Turniers 
zu rechnen, wenn bei jedem Spiel 
geschätzte rund 500 Millionen Zu-
schauer an TV-Geräten weltweit zu-
schauen werden. Den absoluten 
Höchststand wird die Fieberkurve 
wohl  beim Endspiel in Berlin errei-
chen: Dann werden nach aktuellen 
Schätzungen rund 1,5 Milliarden 
Fernsehzuschauer in aller Welt verfol-
gen, welche Mannschaft die begehrte 
Trophäe gewinnen und für die nächs-
ten vier Jahre mit nach Hause neh-
men wird.

In der TV-Branche ist das Fie-
ber schon länger virulent: schon vor 
drei Jahren begann 
die Planung der TV-
Übertragungen, die 
Hochphase der In-
stallationen und 
Tests lag unmittelbar 
vor dem Beginn der 
Weltmeisterschaft. 
Nun geht es auf der 
technischen Seite 
eher darum, ruhig 
Blut zu bewahren, 
professionell zu ar-
beiten und mögliche 

www.film-tv-video.de

Natürlich  brachte Fußballikone Franz Beckenbauer als Präsident des 
Organisationskomitees den WM-Ball nicht allein ins Rollen, aber er nimmt 

doch eine exponierte Position innerhalb der Veranstaltung und der ge-
samten Fußballwelt ein. Daher war 
es auch ein besonderer Anlass für 
die meisten Beteiligten, als Franz 

Beckenbauer den WM-Brunnen 
vor dem International Broadcast

Center in München einweihte und 
das technische Zentrum der TV-
Übertragungen besichtigte. Der 

Medienauftrieb, den selbst dieser  
sicher nicht weltbewegende Vor-
gang verursachte, zeigt, welche 

enorme Bedeutung die Medien der 
WM beimessen und wie wichtig 

diese umgekehrt für die WM sind.

http://www.film-tv-video.de
http://www.film-tv-video.de


Probleme und Krisenherde 
rasch und geräuschlos zu 
beseitigen. Der technische 
Aufwand war im Vorfeld und 
ist während der laufenden 
Berichterstattung enorm, er 
sprengt unter zahlreichen 
Aspekten alles bisher reali-
sierte.

HBS: Host Broadcaster 
 der Fußball-WM

Die Fifa, der inter-
nationale Fußballverband, 
lässt sich die Rechte für die Berich-
terstattung mit exorbitant hohen 
Summen bezahlen. Die Fifa nimmt 
nach eigenen Angaben allein mit den 
Rechten für Fernsehen und neue Me-
dien bei dieser WM rund 1,8 Milliar-

den Schweizer Franken ein. 
Bei solchen Zahlen wirken 
die Produktionskosten für die 

Bild- und Tonübertragung der 
aktuellen WM in Höhe von rund 

170 Millionen Schweizer Franken 
mindestens vertretbar, wenn nicht 
sogar gering, aber sie sind im Ver-
gleich zu anderen Sportveranstaltun-
gen dennoch rekordverdächtig.

Die Fifa hat mit Pla-
nung und Produkti-
on der technischen 
Seite der WM-TV-
Übertragungen die 
Firma Host Broad-
cast Servcies (HBS) 
beauftragt. HBS 
produziert die offizi-
ellen, international 
verfügbaren Be-
wegtbilder der WM, 
das sogenannte 
Weltbild. Dieser Be-
griff ist ein wenig 
irreführend, denn es 
handelt sich keines-

wegs um ein einziges Sendesignal, 
sondern um zahlreiche parallel ange-
botene Bild- und Tonsignale, die in 
Form unterschiedlicher Pakete ange-
boten werden. Über 270 Broadcaster 
aus 200 Ländern haben Rechte er-
worben, auf diese Signale in der ei-
nen oder anderen Form zugreifen zu 
können. Je nach erworbener Nut-
zungslizenz können die Sender zu-
sätzlich noch eigene Technik aufbau-
en und ihr Programm mit eigenen 
Signalen aus den Stadien anreichern. 
Zudem bauen natürlich viele Sender 
auch noch temporäre WM-Studios 
auf, um ein eigenes Rahmenpro-
gramm zu gestalten.

HBS produzierte bereits die 
WM in Südkorea und Japan und er-
hielt von der Fifa kürzlich auch den 
Zuschlag für die Produktion der 
nächsten WM in Südafrika. HBS-Chef 
Francis Tellier erläutert, dass die Fir-
ma über einen festen Stamm von 
rund 25 Mitarbeitern verfüge, der aber 
während der WM auf bis zu 2.000 
Mitarbeiter anwachse. Rund drei Jah-
re hat sich HBS auf die aktuelle WM 
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Francis Tellier von HBS 
(mit der pinkfarbenen 

Mappe), zeigte Franz Be-
ckenbauer und anderen 
VIPs einige Wochen vor 
Beginn der Spiele das 

International Broadcast 
Center der Fußball-WM.

Den Confed-Cup im Jahr 2005 hatten Fifa 
und HBS als Generalprobe für die HD-
Übertragung der Fußball-WM genutzt.



vorbereitet, Partner gesucht, organi-
siert, aufgebaut und überwacht.

Die WM in Deutschland pro-
duziert HBS so aufwändig wie keine 
WM zuvor: Zum einen hat sich HBS 
schon 2003 für die Produktion in HD 
und 16:9 entschieden. Zum anderen 
werden 26 Kameras pro Stadion ein-
gesetzt und den Broadcastern stehen 
16 verschiedenen Feeds zur Verfü-
gung, aus deren Bildern und Tönen 
sie wählen können, wenn sie das ma-
ximale Rechtepaket erworben haben. 
Insgesamt werden bei der Fußball-
WM 2006 so viele unterschiedliche 
TV-Signale in so hoher technischer 
Qualität wie nie zuvor verarbeitet. Klar 
ist dabei auch: Wo es um so viel Geld 
geht, muss auch sehr viel in Backup-
Lösungen, in Signalsicherheit und 
technische Redundanz investiert 
werden, was den Aufwand noch ein-
mal weit über das hinaus wachsen 
lässt, was man auf den ersten und 
zweiten Blick sieht.

Um all die ehrgeizigen Pläne 
umsetzen zu können, die bei HBS im 
Vorfeld entwickelt wurden, hat sich 
das Unternehmen schon frühzeitig 
potente Partner gesucht und etwa mit 
T-Systems im Jahr 2004 einen Vertrag 
geschlossen. T-Systems vernetzte auf 
Basis dieses Vertrags die Stadien mit 
dem International Broadcast Center in 
München und schloss hierfür alle 
zwölf Stadien, in denen WM-Spiele 
stattfinden, an das schon existierende 
Glasfasernetz der Telekom an. T-Sys-
tems wird während der WM die von 

HBS produzierten multilateralen 
sowie die unilateralen Feeds 
der einzelnen Broadcaster über 
das eigene Telekommunikati-
onsnetz von den zwölf Stadien 
zum Internationalen Broadcast 
Center (IBC) in München über-
tragen. Dabei existierten jeweils 
zwei unabhängige 20-Gbps-
Glasfaserverbindungen, und 
um diese 100%-Redundanz 
noch zu toppen, gibt es als 
Fall-Back-Lösung auch noch 
eine Satellitenverbindung von 
jedem Spielort zum IBC. »Wir 
wollen allen Broadcastern HD 
anbieten, deshalb werden HD-
Signale via Glasfaser aus den 
Stadien übertragen,« be-
schreibt Helmut Egenbauer, 
Senior Executive Vice President 

von Media & Broadcast, eine der 
Leistungen von T-Systems.

Als zweiten wichtigen WM-
2006-Partner wählte HBS »nach einer 
harten aber fairen Bieterkonkurrenz«, 

wie man bei HBS 
betont, Grass Valley 
aus. Francis Tellier 
erklärt, dass Grass 
Valley schon früh 
nach der Vereinba-
rung der Zusam-
menarbeit eine ext-
rem wichtige Rolle 
für HBS gespielt 
habe und immer 
noch spiele. Man 
habe das mit dem 
Hersteller getroffene 
Agreement als 
»Premiere Supplier« 
für die notwendigen 
Broadcast-Installa-

tionen bislang nicht bereut — ein 
endgültiges Resümee lasse sich na-
türlich erst nach Ende der WM ziehen.

Laut Hervé Dammann, General 
Manager der Systems-Gruppe bei 
Grass Valley, arbeitet auch Grass Val-
ley seit zwei Jahren am »WM-Projekt« 
und hat in dieser Zeit nach eigenen 
Angaben bis zum Beginn der WM 
schon mehr gut 50.000 Mannstunden 
investiert. Große Teile davon flossen 
in Planung und Bau des International 
Broadcast Centers in München. Ins-
gesamt sieht sich Grass Valley nicht 
als Equipment-Lieferant sondern als 
Service-Provider, der für HBS auch 
Integration, Installation, Inbetrieb-
nahme und Teile der Organisation 
übernommen hat.
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In einer Pressekonferenz nach dem Rund-
gang durch das IBC zeigte sich OK-

Präsident Beckenbauer beeindruckt und 
äußerte die Vermutung, dass das IBC 

optimale Voraussetzungen für die hier 
Beschäftigten und für eine reibungslose 

TV-Übertragung der Fußball-WM biete.

Francis Tellier, der CEO von HBS, 
arbeitet mit seinem Team seit 
2003 an der Vorbereitung der 
TV-Übertragungen von der 
Fußball-WM 2006.

Hervé Dammann, General 
Manager der Systems-Gruppe 
bei Grass Valley,

Helmut Egenbauer, Senior Executive Vice President 
von T-Systems Media & Broadcast und Francis Tellier 
unterzeichneten 2004 einen weiteren Vertrag über die 
Zusammenarbeit bei der WM 2006.



Weiter hat Grass Valley auch 
die Ausstattung der HD-Ü-Wagen an 
den Wettkampforten geplant und 
überwacht. Die Ü-Wagen mietet HBS 
für die Fußball-WM bei Ü-Wagen-Di-
enstleistern an, so wie das Unter-
nehmen üblicherweise den weitaus 
größten Teil des eingesetzten Equip-
ments anmietet. Grass Valley plante 
und überwachte, dass die HD-Ü-Wa-
gen den festgelegten Anforderungen 

entsprechen, außerdem plante und 
realisierte Grass Valley neue HD-Ü-
Wagen im Auftrag der TV-Dienstleis-
ter, die während der WM für HBS 
arbeiten. Neue Wagen aus Deutsch-
land orderten Wige und Studio Berlin 
Adlershof sowie aus England die Fir-
ma Visions. Neben diesen drei von 
Grass Valley neu aufgebauten Wagen 
suchte das Unternehmen für HBS 
noch Media Pro aus Spanien aus und 
aus Frankreich kommt von VCF und 
Visual TV je ein Ü-Wagen. (Mehr über 
den Einsatz der genannten und weite-
rer HD-Ü-Wagen aus Deutschland bei 
der Fußball-WM2006 lesen Sie in 
separaten Artikeln bei www.film-tv- 
video.de.)

Jeder dieser für das offizielle 
Bild eingesetzten Ü-Wagen wechselt 
während der WM ständig zwischen 
zwei Spielorten hin und her. Für den 
Fall einer Havarie oder eines Ver-
kehrsunfalls steht zusätzlich zu den 
sechs genannten ein weiterer HD-Ü-
Wagen als »Back-Up-Lösung« für den 
Notfall bereit — er kommt von der 
britischen Firma Visions.

Einige Zahlen verdeutlichen 
den Umfang des Engagements von 
Grass Valley: Der Hersteller lieferte für 
den Bau des IBC und an die diversen 
TV-Dienstleister mehr als 182 Kame-
ras, 10 Mischer-Systeme (XtenDD 
und Kalypso), 12 große Trinix-Kreuz-
schienen-Systeme und über 900 Mo-
dular-Einheiten fürs Signal-Proces-

sing (Kameleon und Gecko). Kein 
anderer Hersteller könne diese um-
fassende Bandbreite an Produkten 
liefern, merkt Hervé Dammann von 
Grass Valley an und ergänzt, dass mit 
diesem Equipment aus jedem Stadion 
mehr als 50 Video-Feeds mit Embed-
ded Audio ins IBC geschickt werden, 
wo im Master Control Room zu Spit-
zenzeiten rund 250 Signal-Feeds pa-
rallel verarbeitet werden.

Die WM in HD —
 auch beim Endkunden?

Von offizieller Seite 
aus, also durch HBS, wird die 
Fußball-WM komplett in HD 
produziert. Alle Signale wer-
den aus den Stadien unkom-
primiert ins IBC übertragen. 
Die Mehrzahl der Broadcaster 
wird zwar kein HD-Signale 
senden, aber dennoch von 
der höheren Signalqualität 
profitieren, die dadurch er-
reicht wird. Und es gibt auch 
Broadcaster, bei denen die 
Fußball-WM in HD stattfindet 
und über den Sender geht. 
So gehören Korea, 
Japan und die USA 
zu den Ländern, 
in denen die 
Fußball-WM 
flächende-
ckend in HD 
zu sehen ist. 
Aber auch in 
Europa gibt 
es die Fuß-
ball-WM in 
HD: Premiere 
in Deutsch-
land, aber 
auch Broad-
caster in Dä-
nemark, Hol-
land, Schweden, 
Italien, Frankreich 

und Großbritannien werden HD-Über-
tragungen bis zum Endkunden haben. 
Den Flaschenhals bilden in Europa 
die Set-Top-Boxen, die nach Indust-
rie- und Händlerangaben nicht in aus-
reichender Zahl verfügbar sind. (Mehr 
zum Thema HD-und SD-Empfang von 
WM-Übertragungen finden Sie in ei-
nem Kasten zu diesem Thema auf der 
nächsten Seite.)

Produktion in den Stadien
Die TV-Dienstleister von HBS 

setzen in den Stadien für die Produk-
tion der Spiele je 25 HD-Kameras ein, 
die neben dem Geschehen auf dem 
Spielfeld auch die Trainerbank und 
die Publikumsränge erfassen. Sechs 
dieser 25 HD-Kameras sind Slow-
Motion-Kameras, kabellose HD-Ka-
meras werden in den Stadien nicht 
eingesetzt. Hinzu kommt jeweils noch 
eine im Stadion fest eingebaute 
»Roof-Cam«, die einen kompletten 
Überblick von oben bietet. Zum Ver-
gleich: Selbst bei den ebenfalls schon 
extrem aufwändig produzierten 
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Den HD-Ü-Wagen Ü6 von Studio Berlin Babelsberg baute Grass Valley im 
Auftrag des Betreibers so, dass er die Anforderungen von HBS für einen 
Einsatz bei der WM 2006 erfüllen konnte.

Die Ü-Wagen wechseln zwischen jeweils zwei 
Stadien hin und her, die Kamerapositionen 

sind aber in jedem Stadion
gleich.



Champions-League-Endspielen wur-
den bislang maximal 22 Kameras 
eingesetzt.

Die Kameraleute zeichnen bei 
den Spielen im »Shoot & Protect«-
Modus mit klaren Vorgaben für die 
Gestaltung des Bildausschnitts ein 
16:9-Bild in HD und 1080i auf. Neben 
dem Master-Ü-Wagen platziert HBS 
bei jedem Spiel noch ein Slomo-Fahr-
zeug für HD-Replays sowie ein weite-
res Fahrzeug für die Grafik. Diese 
Signale werden von den Technical 
Operation Centers (TOC) aus den 
Stadien über Glasfaser-Leitungen ins 
IBC übertragen, wobei T-Systems die 
schon erläuterten Redundanzen vor-
hält.

Alle Kameras sind laut Grass 
Valley mit HD-Objektiven bestückt, 
die meisten davon sind große Box-
Objektive. Die Aufzeichnung der von 
den Kameras eingefangenen Signale 
erfolgt einerseits mit Slomo-Servern 
von EVS und andererseits mit 
DVCPRO-HD-Recordern.

Zusätzlich zu den 26 HBS-
Kameras dürfen die »Partner Broad-
caster« — das sind in der Regel gro-
ße Sender, die entsprechende Rechte 
erworben haben— in den Stadien 
noch maximal vier eigene Kameras 
platzieren. Diese werden über die 
HBS-Infrastruktur angeschlossen, die 
Sender müssen demnach lediglich 
die Kameras mitbringen und an-
schließen, eigene Kabel müssen nicht 
gezogen werden. Neben einigen an-
deren großen Broadcastern werden 
auch ARD und ZDF diese Möglichkeit 
nutzen und dementsprechend mit 
eigenen Kameras und Ü-Wagen wei-
tere Bilder aus den Stadien für die 
eigene Berichterstattung einfangen 
und ans IBC übertragen — allerdings 
in SD.

Mit den genannten und weite-
ren Quellen kommen pro Stadion und 
Spiel rund 50 Video-Feeds mit Em-
bedded Audio im IBC an. Im IBC 
werden während der Fußball-WM 
voraussichtlich 2.200 Stunden Mate-
rial aufgezeichnet, sofort geloggt, 
archiviert und dann sofort minuten-
weise an Sender verkauft, die keine 
größeren Rechte an der Fußball-WM 
gekauft haben.

HBS produziert bei der WM in 
Deutschland wie schon in Korea/Ja-
pan mit dem »Dreamteam«-Konzept. 
Francis Tellier von HBS erläutert, dass 
HBS dabei sechs erfahrene Bildregis-
seure und auch sechs komplette Ve-

www.film-tv-video.de

Dieser Artikel wurde aus dem Online-Dienst www.film-tv-video.de kopiert. Der Artikel und Ausdrucke davon sind nur für den per-
sönlichen Gebrauch von registrierten Nutzern des Online-Dienstes www.film-tv-video.de bestimmt.  Alle Nutzer haben bei der 
Registrierung den Nutzungsbedingungen von www.film-tv-video.de zugestimmt, die das Kopieren und Weiterverbreiten untersagen. 
Keine Gewähr für Vollständigkeit und Richtigkeit, keine Haftung für Fehler und Irrtum.

Seite 5 von 13

WM2006: Was die Sender bieten
TEXT: ULRICH VON LÖHNEYSEN

Die WM-Sender
ARD: 24 Spiele, bei PAL-Ausstrahlung in Letterbox (mit Balken, rund 430 Zei-
len), bei DVB in 16:9 (Kabel, Satellit, Antenne) und Dolby Digital.
ZDF: wie ARD, eventuell 25 Spiele.
RTL: Acht Spiele, in Dolby Digital und 16:9 (digitales Signal über den Satelli-
ten Astra oder digitales Kabel). Analoge Haushalte empfangen die 
16:9-Programme im gewohnten Letterbox-Format
Premiere: 64 Spiele, nur digital über Satellit und Kabel; 16:9 und 4:3 zur Aus-
wahl, dazu mehrere Perspektiven. HDTV über Satellit und einzelne Kabelnet-
ze.
ORF: wie ARD, alle Spiele (außer letzte Gruppenphase), kein Digitalempfang 
im Kabel oder über Antenne.
SRF: wie ARD, alle Spiele 
Teleclub: wie Premiere, aber kein HDTV
Wer ausstrahlt
ARD und ZDF: Die beiden öffentlich-rechtlichen Sender übertragen zusam-
men 48 Spiele; 49 werden es, wenn die deutsche Mannschaft Zweiter in ihrer 
Gruppe wird und am Sonntag antreten muss. Beide Sender werden, das ist 
seit bald einem Jahr klar, das Bild im 16:9-Format übernehmen, so wie es die 
HDTV-Kameras in den Stadien produzieren.
RTL: Der Privatsender hat die acht Sonntagsspiele in der Zwischenrunde – 
soweit die deutsche Mannschaft nicht beteiligt ist. Ausgestrahlt wird in 16:9.
Premiere: Der Zahlsender zeigt das umfangreichste WM-Programm über-
haupt, mit allen 64 Spielen des Turniers live, mit Mehrfach-Perspektiven bei 
allen Partien mit deutscher Beteiligung, in 4:3 und in 16:9 zum Auswählen. 
Und er zeigt sie auch in HDTV, wenn man über den passenden Empfänger 
verfügt, etwa von Pace oder Humax.
Österreich/Schweiz: Sowohl der ORF als auch die SRG/SSR haben Rechte 
an den WM-Übertragungen erworben, daneben Premiere für Österreich als 
auch der Schweizer Teleclub. Nach letztem Informationsstand wird überall 
dort in 16:9 gesendet, wo Digitaltechnik zur Verfügung steht, also über Satellit 
oder im DVB-T-Netz in der Schweiz. Zumindest den ORF kann man über 
Astra sehen, allerdings nur mit einer dafür freigeschalteten Karte im Receiver 
– die nur bekommt, wer einen Wohnsitz in Österreich hat.
Weiteres Ausland: Nach Angaben der Schweizer Agentur Infront, die weltweit 
die Rechte vergibt, wird M6 (www.m6.fr) in Frankreich Spiele der WM in HDTV 
ausstrahlen, terrestrisch und über Satellit (Eutelsat Hotbird 13 Grad Ost, ver-
schlüsselt), daneben sind zwei holländische Kabelbetreiber für High Definition 
gerüstet, nämlich Essent und Cosema (Infos unter www.wk2006enhdtv.nl). 
Die BBC sendet sogar HD-Fußball über Satellit, allerdings über Astra auf 28,2 
Grad Ost (die deutschen Programme sind auf 19 Grad); dafür muss man sei-
ne Schüssel drehen, wenn man im Westen Deutschlands zuhause ist, im Ost-
teil braucht man gar Antennen bis zu 1,5 Meter. Ob SVT in Schweden seine 
Ankündigung, rechtzeitig mit HD-Ausstrahlungen zu starten, wahr machen 
kann, scheint noch offen (http://svt.se).
Wer sich zur WM-Zeit in USA aufhält, kann bei ABC HDTV-Bilder finden, in 
Korea sind KBS und SBS dabei, in Japan NHK und SkyPerfecTV, australische 
Zuschauer werden ihre »Socceroos« bei SBS sehen – mehr HDTV ist nicht auf 
dieser Welt.
Internet und Handy: In etlichen deutschen Großstädten will die Telekom noch 
rechtzeitig mit der Einspeisung von HD-Signalen ins VDSL-Netz beginnen; ob 
aber überhaupt genügend Empfangsgeräte dafür gibt, ist zu bezweifeln. Glei-
ches gilt ja auch für die Angebote, die über DVB-H und DMB verbreitet wer-
den, doch diese Bilder für tragbare Geräte sind ohnehin nur niedrig auflösend.
Public Viewing: Die so genannten Public Viewing Sites, also öffentliche Plätze 
mit TV-Übertragung, verwenden in Deutschland die Signale von ARD und 
ZDF. Gleiches gilt für andere Vorführungen, etwa in Kirchen oder Gemeinde-
zentren. HDTV wird man nur in den Premiere-Sportsbars zu Gesicht bekom-
men – wenn es die Besitzer schaffen, den Receiver zu installieren und Projek-
tor oder Flatscreen richtig anzuschließen.



nue-Teams beschäftigt, die alle schon 
mehrere Top-Fußball-Events realisiert 
haben und zum Großteil schon bei 
der WM in Korea und Japan mit dabei 
gewesen sind. Aus England gehören 
John Watts und Jamie Oakfoard, der 
das Endspiel des Confederations Cup 
verantwortete, zum Team, aus Frank-
reich Francois Lanaud und Francois-
Charles Bideaux. Aus Deutschland ist 
Wolfgang Straub mit dabei, der schon 
bei der WM in Japan und Korea mit-
gearbeitet hatte und der unter ande-
rem für Sat.1 die Bundesliga, für RTL 
die Champions-League und für die 
ARD etliche Spiele der Nationalmann-
schaft realisierte. Neu im Team ist 
Knut Fleischmann, ebenfalls aus 
Deutschland. Er hat als Bildregisseur 
schon zahllose Bundesligaspiele für 
ARD, Sat.1 und Premiere produziert, 
ebenso Champions-League-Spiele für 
Sat.1 und Premiere und den DFB-Po-
kal für die ARD.

Bei der Produktion der WM-
Spiele können die sechs Bildregisseu-
re jeweils mit ihren eingespielten 
Teams arbeiten, sie müssen sich je-
doch an die Vorgaben von HBS hal-
ten, um ein einheitliches Produktions-
bild zu liefern. Dass beim Weltbild 
kein Platz für außergewöhnliche Spie-
lereien ist, versteht sich von selbst. 
Deshalb wird HBS einen vergleichs-
weise konservativen Bildstil einhalten, 
der die Anforderungen möglichst vie-
ler Broadcaster weltweit erfüllt, so 
Francis Tellier.

Eine Besonderheit bei der 
WM-Produktion sind die zahlreichen 
unterschiedlichen Signal-Feeds, die 
HBS den Broadcastern in unter-

schiedlichen Programm-Paketen an-
bietet: Die Basic Feeds (BIF, Basic 
International Feed) stehen allen Sen-
dern zur Verfügung. Zusätzlich produ-
ziert HBS jedoch Super Feeds, also 
weitere Signale unterschiedlichsten 
Inhalts. Diese Super Feeds stehen 
jenen Sendern zur Verfügung, die 
entsprechende Rechte erworben ha-
ben. Im Unterschied zur WM 2002, 
wo es die Super Feeds lediglich im 
Komplettpaket gab, wird es den Sen-
dern bei der WM 2006 möglich sein, 
einzelne Super Feeds individuell zu 
ordern und zu nutzen (siehe Kasten 
Super Feeds).

Das hat für die Abnehmer viele 
Vorteile: Kleinere Sender, die sich 
keine oder nur eingeschränkte eigene 
Berichterstattung leisten können, 
haben etwa dank der EBIF-Show 
Zugriff auf ein hochwertig produzier-
tes Komplettprogramm. Größere 
Broadcaster wiederum können sich 
dank des Multi-Feed-Konzepts von 
HBS auf die Produktion national rele-
vanter Beiträge konzentrieren, weil sie 
bei den Multi-Feeds schon aus einer 
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Das zeigen die einzelnen Super Feeds
• Extended Stadium Feed (ESF): Der ESF liefert die wichtigste Berichterstat-
tung des Spiels. Sie beginnt 30 Minuten vor Anpfiff und endet 15 Minuten 
nach dem Abpfiff. Der ESF enthält neben dem Spiel auch Highlight-Berich-
terstattung in der Halbzeit und nach dem Spiel. HBS liefert den ESF wahl-
weise in HD und 16:9, aber auch in SD (16:9 und 4:3).
• Clean Stadium Feed: Entspricht dem Extended Stadium Feed, enthält 
jedoch keine Grafiken.
• EBIF Show (Basic International Feed): Dieses Live-Programm enthält Be-
richterstattung vor dem Spiel, das eigentliche Spiel und die Nachspiel-Be-
richterstattung, die sich für Live-Ausstrahlung eignet. Innerhalb der EBIF 
Show gibt es fünf festgelegte Punkte in einer Abfolge, die die Sender nutzen 
können, um Werbung einzuspielen und anschließend quasi übergangslos 
wieder zurück auf die EBIF Show schalten zu können (verfügbar in SD, 16:9 
und 4:3). Die EBIF Show beginnt 30 Minuten vor Spielbeginn und endet 30 
Minuten nach Abpfiff.
• Supplemental Feeds: 
• Highlight-Feeds liefern in einer Endlosschleife die jeweils aktuellen Spiel-
Highlights. Sie werden nach jedem wichtigen Ereignis aktualisiert. Die Häu-
figkeit der Aktualisierung hängt also stark vom Spielverlauf ab (verfügbar in 
SD, 16:9).
• Tactical-/Interview-Feeds: Hinter den Toren werden Tactical-Feed-Kame-
ras installiert, die einen Weitwinkelblick übers Spielfeld liefern, der sich spe-
ziell für taktische Analysen eignen soll. Zudem wird es hier auch Interviews 
geben und Bilder von den Presse-Konferenzen nach den Spielen (verfügbar 
in SD, 16:9).
• PlayerCam A & B: Mit diesem neuen Service liefert HBS Nahaufnahmen 
von speziellen Spielern der beiden Teams — üblicherweise werden das die 
Top-Spieler der Teams sein (verfügbar in SD, 16:9).
• Team A & B-Feeds: Analog zu den PlayerCams werden die Team-Kameras 
Bilder von der Trainerbank, von Ersatzspielern und aus dem Aufwärm-Be-
reich der Spieler liefern (verfügbar in SD, 16:9).
• Isolated Feeds: Isolierte Feeds diverser Kameras

Die Bildregisseure und die jeweiligen Produktionsteams arbeiten nach 
dem »Dreamteam«-Konzept von HBS zusammen.



Vielzahl hochwertiger Bilder wählen 
können.

International Broadcast Center
Das International Broadcast 

Center (IBC) in München bildet das 
Herzstück der WM-Produktion. Es ist 
in drei Messehallen der Messe Mün-
chen untergebracht und beherbergt 
auf einer Grundfläche von rund 
30.000 Quadratmetern den Master 
Control Room, die zugehörigen Tech-
nikräume, aber auch Arbeitsräume, 
Studios und Regien von rund 90 in-
ternationalen Broadcastern, die mit 
eigenen Teams vor Ort präsent sind 
und direkt von der WM in Deutsch-
land berichten.

Viele der Sender, die im IBC 
physisch präsent sind, haben ihr 
Quartier schon Wochen vor der WM 
bezogen und produzieren von Mün-
chen aus ein um-
fangreiches Pro-
gramm. Als be-
sonders fußball-
versessen zeigen 
sich dabei die 
mexikanischen 
Sender Televisa 
und Azteca, die im 
IBC unabhängig 
voneinander die 
beiden größten 
Studios mit einer 
Fläche von bis zu 

900 Quadratmeter und einer Höhe bis 
zu 9 m betreiben. Aus den Studios im 
IBC wird teilweise ein umfangreiches 
Programm aus Deutschland gesen-
det, darunter Shows, Beiträge über 
Land und Leute und vieles mehr. 
Auch Broadcaster aus Italien, Brasili-
en und den USA betreiben im IBC 
beachtlichen Aufwand, um ihr Fuß-
ball-Programm für zuhause zu produ-
zieren.

Gerade für Brasilien spielt 
auch die Radioberichterstattung von 
der WM eine wichtige Rolle. Die ent-
sprechenden Studios und Arbeits-
plätze der Radiosender unterschied-
lichster Nationen sind rund um die 
»Radio Plaza« des IBC gruppiert — 
einem Ort, an dem es während der 
WM auch bei deutschen Temperatu-
ren heiße Gefühle geben dürfte.

Aber nicht nur heißblütige 
Kommentatoren, sondern auch die 
geballte Technik im IBC sorgen für 
massive Wärmeentwicklung, der man 
mit umfassender, zusätzlicher Klima-

technik in den Messehallen zuleibe 
rückt. Temperatur ist auch ein wichti-
ges Thema für die Sicherheitsexper-
ten: Aufgrund der Holzbauweise des 
IBC forderte etwa der Brandschutz 
zunächst den Einbau von Sprinkleran-
lagen. Eine Anforderung, die jedem 
Techniker den Schweiß auf die Stirn 
treibt, wenn er sich vorstellt, dass 
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Im International Broadcast Center 
der Fußball-WM in München laufen 
die Fäden der TV-Übertragungen 
zusammen. Hier sind unter ande-
rem auch rund 90 internationale 
Broadcaster mit eigenen Studios, 
Büros, Schnittplätzen und Regien 
präsent. Das größte Studio hat mit 
rund 900 Quadratmetern Grundflä-
che und 9 m Höhe der mexikani-
sche Sender Televisa (im Bild oben 
noch ohne Kulissen).

Das Chart zeigt die unterschiedlichen Inhalte der einzelnen von HBS an-
gebotenen Feeds vor während und nach dem Match.



eventuell ein illegal rau-
chender Mitarbeiter die 
Sprinkleranlage im be-
nachbarten Technikraum 
auslösen könnte. Die 
Vorstellung, dass E-
quipment unwiederbring-
lich von einer irrtümlich 
ausgelösten Sprinkleran-
lage zerstört und ein 
großflächiger Stromaus-
fall provoziert wird, ist 
sehr unangenehm. Also 
musste eine andere Lö-
sung her: Man entschied 
sich, in den wichtigen, 
zentralen Technikräumen 
den Sauerstoffgehalt 
soweit zu reduzieren, 
dass dadurch ein gewis-
ser Feuerschutz erfüllt ist, außerdem 
ist in diesen Bereichen die Raumtem-
peratur auf 15 Grad Celsius abge-
senkt. In den solchermaßen ausge-
wiesenen Räumen entspricht der 

Sauerstoffgehalt nun dem 
eines Niveaus von 3.000 m 
— was wiederum dazu 
führt, dass sich nur medizi-
nisch dafür für tauglich 
befundene Mitarbeiter für 
maximal drei Stunden am 
Stück in diesen Technik-
räumen aufhalten dürfen.
Damit die rund 3.000 Mit-
arbeiter im IBC nicht nur 

hart arbeiten und ansonsten darben 
müssen, sondern auch die Spiele 
verfolgen können, wenn sie mal Zeit 
dafür haben, sind auf dem komplet-
ten Gelände rund 300 Monitore instal-
liert und es gibt auch einen Biergar-

ten. Sehr interessant dürfte 
für die Mitarbeiter aber auch 
das HD-Kino inmitten des IBC 
sein. Dort werden die Spiele 
mit einem Barco-Projektor in 
HD auf eine große Leinwand 
projiziert. Es ist zu erwarten, 
dass hier die beste Projektion 
von WM-Spielen weltweit zu 
sehen ist, denn das Signal, 
mit dem hier der Projektor 

beschickt wird, kommt direkt 
und unkomprimiert aus dem 
jeweiligen Stadion, das Bild 
wurde also auf dem Weg zu 
dieser Leinwand nicht x-fach 
komprimiert und dekompri-
miert.
Es gibt neben dem Kino auch 
noch einige andere Möglich-
keiten, im IBC HD-Bilder in 
höchster Qualität zu sehen. 
So betreibt etwa T-Systems 
im IBC eine VIP-Lounge, in 
der die Spiele auf 47-Zoll-
Barco-Schirmen zu sehen 
sein werden.
Das HD-Kino und die T-Sys-
tems-Lounge befinden sich 
in direkter räumlicher Nähe 
zur »Bayern Plaza«, einem 

Platz auf dem IBC-Gelände, der als 
Kulisse für Interviews, Shows und 

Beiträge aller Art dienen soll: Hier 
finden sich großformatige Kulissen 
bayerischer Berge und Seen, aber 
auch dörfliche Ansichten und Stra-
ßenzüge. Geht es nach den IBC-Pla-

nern, werden die Sen-
der aus aller Welt die 
Bayern-Plaza nutzen, 
um vor diesen Kulis-
sen kurze Programm-
Einspieler zu produ-
zieren. Fest geplant 
sind derzeit BR-
Showeinlagen mit 
»Waldi und Harry« 
sowie Teile des ge-
meinsamen Morgen-
magazins von ARD 
und ZDF.
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Massive, zusätzlich zur Hallenanlage eingebaute Klimasys-
teme sollen nicht nur Abwärme der Technik eliminieren, 
sondern auch ihren Teil zum Brandschutz beitragen.

Bilder aus der Aufbauphase des 
IBC zeigen die üblichen Kabelber-
ge. HBS entschied sich aus ökolo-
gischen Gründen dafür, die Räume 

und Studios des IBC aus Vollholz 
bauen zu lassen und das Holz nach 

der WM einer Weiterverwertung 
zuzuführen: 60 Eigenheime sollen 
daraus entstehen. Kein Wunder 

also, wenn das Innenleben des IBC 
zunächst wie eine riesige Kleingar-

ten-Kolonie oder eine galaktisch 
große Saunalandschaft anmutet.



Technik und Signal-
 verarbeitung im IBC

Im International Broadcast 
Center (IBC) in München laufen im 
Master Control Room (MCR) alle Sig-
nale aus den Stadien für rund 2.200 
Stunden Programm zusammen. Wäh-
rend HBS auch die Einrichtungen, die 
im Master Control Room genutzt 
werden, üblicherweise nur für die 
Dauer des jeweils zu produzierenden 
Events anmietet, läuft das im aktuel-
len Fall anders: HBS hat die Einrich-
tung des Master Control Rooms er-
worben, weil das gleiche Equipment 
beim nächsten großen Event, das 
HBS produziert, wieder eingesetzt 
werden soll. Das sind die Asian Ga-
mes, eine Art olympischer Spiele asi-
atischer Sportarten, die in Doha statt-

finden — und es ist in diesem Fall 
einfach preisgünstiger für HBS, das 
Equipment zu erwerben und dorthin 
zu transferieren, als es dort wieder 
anzumieten.

Auf sechzehn 70-Zoll-Multi-
Screens werden im Master Control 
Room alle aus den Stadien ankom-

menden Signale überwacht, kontrol-
liert und verteilt. Es sind bis zu 144 
SD-Feeds und 18 HD-Feeds gleich-
zeitig, die im MCR überwacht, weiter-
gereicht und dann von den einzelnen 
Sendern weiter verarbeitet werden, 
bevor sie dann wieder via Satellit zu 
den Broadcastern in alle Welt abge-
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Die Kulisse der Bayern-Plaza im 
IBC soll als Hintergrund bei TV-In-
terviews und Fotos bayrisches Am-
biente transportieren.

Wer schon das eine oder andere 
IBC von olympischen Spielen oder 
anderen WMs gesehen hat, wird 
sicher bestätigen, dass die Messe-
Location in München wie auch die 
Ausführung und Bauweise des IBC 
einen sehr hohen Standard erfül-
len, der sich wohltuend von vielen 
anderen IBCs abhebt.

Durch mehrere 
große Fenster 
können Besucher 
und Mitarbeiter 
vom Hauptgang 
des IBC aus in den 
Monitoring-
Bereich des 
Master Control 
Rooms schauen.
Dort wird die 
Übertragung und 
Signalverteilung 
auf Multiviewer- 
Rückpro-Syste-
men überwacht.



setzt werden. Dass hierfür massive 
Routing-Kapazitäten notwendig sind, 
versteht sich von selbst und erklärt 
die hohe Zahl der von Grass Valley 
gelieferten Kreuzschienen, die insge-
samt eine virtuelle Matrix von 6.000 
Quellen und 6.000 Senken bilden.

Der Master Control Room und 
die ihm zugeordnete Technik belegen 

insgesamt rund 800 Quadratmeter. 
Der von außen durch eine Scheibe 
sichtbare Teil mit den Multiviewer-
Systemen repräsentiert nur einen 
kleinen Teil davon. So gibt es etwa in 
der Nähe des Master Control Rooms 
auch einen Maintenance Room, in 
dem T-Systems-Mitarbeiter damit 
beschäftigt sind, die Qualität der Sig-

nalübertragung lückenlos zu überwa-
chen und sicherzustellen.

Neben den Studios der einzel-
nen Broadcaster und dem MCR gibt 
es im IBC auch zahlreiche Nachbear-
beitungsräume und Regien, die ent-
weder einzelnen Broadcastern zuge-

ordnet sind oder von HBS und seinen 
Dienstleistern genutzt werden. Hier 
werden Live-Sendungen gefahren 
aber auch Aufzeichnungen produziert 
und es wird natürlich geschnitten und 
bearbeitet. So produzieren etwa 14 
Crews Beiträge für das EBIF-Angebot 
von HBS. Teilweise schneiden diese 
Crews das Material schon vor Ort mit 
Avid-Laptops und schicken dann 
schon fertige Beiträge in das im IBC 
angesiedelte Production Center von 
HBS, teilweise wird das Material aber 
auch erst im IBC bearbeitet.

T-Systems wickelt neben der 
Signalverteilung im Auftrag von HBS 
auch die Verteilung der Signale der 
verschiedenen Broadcaster in die 

jeweiligen Länder 
ab. Übertragen 
werden diese 
Signale per Tele-
kom Global Net, 
ATM Broadcast 
Services und 
Satellit an die 
Broadcast-Kun-
den in der gan-
zen Welt. Damit 
die Satelliten-Ü-
bertragung für 
die Broadcaster 
besonders ein-
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T-Systems-Mitarbeiter überwachen 
von einem separaten Kontrollraum 
aus die Qualität der Signalübertra-
gung zwischen Stadien und IBC.

Im IBC gibt es zahlreiche, den
Studios zugeordnete Regien sowie 

Nachbearbeitungsplätze.

Blick in einen der Technikräume, 
die dem Master Control Room und 
dem ITCC zugeordnet sind.



fach zu handhaben ist, arbeitet T-Sys-
tems mit SES-Astra zusammen. Bei-
de Unternehmen bündeln ihre Ange-
bote im Service-Paket »Content Deli-
very Worldwide«, das sich aus Pro-
grammzuführung, Transponder-Kapa-
zitäten sowie Uplink- und Downlink-
Diensten zusammensetzt, die über 
einen gemeinsamen Ansprechpartner 

zu buchen sind. Damit können TV-
Sender ihre Sportberichte von der 
Fußball-WM über das International 
Broadcasting Center (IBC) in Mün-

chen in die ganze Welt übertragen. 
Aber auch Bilder von anderen Schau-
plätzen will T-Systems so um die Welt 
schicken. Das Herzstück bilden dabei 
die Erdfunkstellen der Telekom-Toch-
ter in Raisting und Usingen, von de-
nen aus die Satellitenflotte von SES 
beschickt wird.

New Media, 
 IT Command Center

Weil HBS die Fußball-WM 
2006 in HD produziert, ist schon die 
»klassische« TV-Übertragung mit vie-
len Neuerungen und Innovationen 
verbunden und es wird hierdurch von 
vielen auch ein Schub für die generel-
le Akzeptanz von HDTV erwartet. 

Gleichzeitig bedeutet die WM aber 
auch im Bereich von IPTV und Mobi-
le-TV einen großen Sprung. Hier se-
hen viele der Beteiligten sogar die 
größere und bedeutendere Technik-
umwälzung.

Das hierfür während der Fuß-
ball-WM eingesetzte Personal und die 

aufgebaute Technik übersteigen den 
bei früheren Sportveranstaltungen in 
diesem Bereich getriebenen Aufwand 
bei weitem. Die wachsende Bedeu-
tung der »New Media Services«, die 
Auswertung der WM-Bilder für Han-
dy-TV, für die Übertragung an mobile 
Endgeräte aber auch fürs Internet-
Streaming wird im IBC schon rein 
räumlich deutlich.

Realisiert wurde der New-Me-
dia-Bereich des IBC in weiten Teilen 
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Digitalfunk in den WM-Stadien 
Das Organisationskomitee (OK) der Fuß-

ball-WM 2006 hat T-Systems beauftragt, ein Digi-
talfunknetz für alle zwölf Stadien zu planen, aufzu-
bauen und zu betreiben. Darüber hinaus hat die 
Geschäftskundensparte der Deutschen Telekom 
alle Stadien, die Zentralen des OK in Berlin und 
Frankfurt sowie das Internationale Medienzentrum 
(IMC) in München, ein Pressezentrum in unmittel-
barer Nähe des IBC, mit dem Funkstandard Tetra 
(Terrestrial Trunked Radio) ausgestattet.

Medienarbeitsplätze
Als Generalausrüster für 

das OK hat T-Systems alle zwölf 
Stadien mit Medienarbeitsplätzen 
und Mediencentern ausgestattet 
und diese mit den jeweiligen Re-
daktionen vernetzt. Insgesamt 
werden rund 15.000 Medienvertre-
ter aus der ganzen Welt über die 
Fußball-Weltmeisterschaft in 
Deutschland berichten.

T-Systems installierte zudem auf den Pressetribünen schnelle Internet-
Anschlüsse für die Medienvertreter. Hinzu kommen rund 30.000 ISDN-Tele-
fonanschlüsse in Studios und weiteren Medienbereichen. In den Pressezen-
tren betreibt T-Systems zusätzlich WLAN-Funknetze.

Satelliten-Sendeanlagen en masse 
von T-Systems und den Broadcas-

tern, die im IBC eigene Facilities 
aufgebaut haben, finden sich auf 

dem Freigelände neben den
IBC-Hallen.



von T-Systems in Zusammenarbeit 
mit Avaya, Toshiba und Yahoo. Auch 
der Münchner TV-Dienstleister Pla-
zamedia ist hier aktiv und produziert 
beispielsweise Bild- und Video-MMS 
(Multimedia Messaging Services – 
quasi die »Bild-SMS«). Außerdem 
erstellt Plazamedia für Premiere und 
verschiedene deutsche Mobilfunkbe-
treiber Mobile-TV-Inhalte der WM. Zu 
insgesamt 20 ausgewählten Spielen 
wird dabei das Premiere TV-Live-Sig-
nal für mobile Endgeräte optimiert 
und kodiert. Weiter produziert Plaza-
media im Auftrag von Premiere eine 
Zusammenfassung mit aktuellen Ana-
lysen, Hintergrundberichten sowie 
Experteninterviews zu einzelnen 
Spielbegegnungen. Ausgestrahlt wird 
das 15-minütige Streaming-Format 
auf den Mobilfunkportalen von T-Mo-
bile und Vodafone.

Im Bereich New Media 
herrscht während den laufenden 
Spielen also höchste Betriebsamkeit: 
Hier wählen speziell hierfür ausgebil-
dete Mitarbeiter im Auftrag von T-
Systems manuell aus dem ankom-
menden Bildmaterial die wichtigen 
Bildausschnitte aus und bereiten sie 
für die optimale Darstellung auf Han-
dy-Displays auf. Außerdem werden 
die New-Media-Übertragungen mit 
einem eigenen Kommentar in acht 
Sprachen versehen. Die Aufbereitung 
des Bildmaterial braucht Zeit, deshalb 
gibt es einen Zeitversatz zwischen 
dem tatsächlichen Geschehen und 
der »New-Media-Übertragung«. Die 
Anbieter sind aber nicht nur bemüht, 
diesen Zeitversatz klein zu halten, 
sondern auch vertraglich dazu ver-
pflichtet: Die Lizenzvereinbarung de-
finiert nämlich ein Zeitfenster, inner-
halb dessen die Übertragung noch als 
»live« gilt und das die Anbieter einhal-
ten müssen.

Die bearbeiteten und für Mobi-
le-TV aufbereiteten Clips stellt T-Sys-
tems dann den Mobilfunkanbietern 
zur Verfügung, die eine entsprechen-

de Lizenz erworben haben, das sind 
neben der Konzernschwester T-Mobi-
le aber auch andere Firmen wie O2 
und Vodafone. Wer also die WM auf 
einem Handy verfolgt, der kann je 
nach Anbieter erwarten, dass er spe-
ziell für die kleinen Displays aufberei-
tete und optimierte Bilder zu sehen 
bekommt, anstatt nur ein reguläres 
TV-Bild auf einem Minischirm be-
trachten zu müssen.

Auch Francis Tellier von HBS 
glaubt fest an das Wachstum der 
»Neuen Medien« und meint, dass 
dieser Bereich bei der nächsten WM 
einen weiteren Wachstumsschub er-
leben werde. Schon in diesem Jahr 

haben Anbieter aus mehr als 100 
Ländern New-Media-Lizenzen erwor-
ben und man kann diesen Bereich zur 
WM 2006 im Realbetrieb, »unter Last« 
erleben.

Neben den New-Media-Aus-
wertungen kommen dem IT-Com-
mand-Center (ITCC) auch noch weite-
re, letztlich sogar wichtigere Aufga-
ben zu, für die sich Fifa und HBS die 
Deutsche Telekom als Partner suchte, 
deren Töchter T-Systems und T-Com 
schon vor drei Jahren begonnen ha-
ben, die Informations- und Kommuni-
kations-Strukturen für die WM zu 
entwickeln und umzusetzen.

Dazu sagt Udo Großcappen-
berg, Projektkoordinator bei T-Sys-
tems: »Die Anforderungen sind hoch. 
Die Fifa erwartet von uns zum Bei-
spiel Dienstleistungen zu Daten- und 
Sprachnetzen in einer Qualität, die 
sogar die Anforderungen von Kunden 
aus der Wirtschaft übersteigt«. 99,9 
Prozent beträgt demnach die vertrag-
lich vereinbarte Verfügbarkeit, in der 
das gesamte Organisationsteam und 
sämtliche Fifa-Mitarbeiter über die 
Hochgeschwindigkeitsnetze auf Da-
ten verschiedener Programme zugrei-
fen können müssen. Neben den Tests 
im Vorfeld soll ein gesicherter Betrieb 
den reibungslosen Einsatz der Sys-
teme garantieren. Gemeinsam mit 
dem Event-Information-System, das 
sämtliche Informationen zum eigentli-
chen Spielbetrieb verwaltet, betreibt 
T-Systems die Lösungen auf mehr als 
25 Servern in einem der Hochsicher-
heits-Rechenzentren des Unterneh-
mens. Weiter laufen in München wäh-
rend der WM alle technischen Anfra-
gen aus den Stadien und auch von 
anderen Standorten ein. Auf Groß-
bildschirmen überwachen und steu-
ern die Mitarbeiter von T-Systems das 
Netz und sollen so dafür sorgen, dass 
im Problemfall sofort ein Experte vor 
Ort ist. So werden während der WM 
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Blick in einen Arbeitsraum des IT Command Centers.

Auch HBS-Chef Francis Tellier 
glaubt, dass der Bereich New Me-
dia weiter an Bedeutung gewinnen 
wird.

Die Chefs des Organisationskomitees der 
Fußball-WM 2006 bei einer Pressekonferenz 

im IBC.



allein von T-Systems rund 130 Mitar-
beiter pro Stadion und Spiel für die 
Fifa unterwegs sein.

Fußball für alle
Die Fußball-Weltmeisterschaft 

wird im Jahr 2006 mit deutlich größe-
rem Aufwand produziert als je eine 
WM zuvor. Genau dasselbe wird man 
wohl in vier Jahren über die WM in 
Südafrika schreiben und lesen kön-
nen: Schließlich verdient die Fifa mit 
den medialen Verwertungsrechten 
Unsummen, die Sender müssen also 
ihrerseits wieder das maximale aus 
ihrer Berichterstattung heraus pres-
sen.

Angenehmer 
Nebeneffekt für Fuß-
ball-Fans: Auch die 
Qualität der Übertra-
gungen wird mit jeder 
WM besser, schließlich 
muss die Fifa für die 
Preise, die sie für die 
Rechte verlangt, auch 
etwas bieten. Hinzu 
kommt, dass jede Fuß-
ball-WM auch immer 
schon Motor für die 
gesamte Medienbran-
che war und technolo-
gische Entwicklungen 
voranbrachte: 1970 

kam für viele 
Fans die Farbe 
ins Spiel, 1974 
gab es die ers-
ten Zeitlupen zu bewundern, 
1990 war das erste HD-Match 
zu sehen, vor vier Jahren 
etablierte HBS das Multifeed-
Konzept und in diesem Jahr 
sind nun alle Spiele in HD 
verfügbar. Und auch wenn 
sich HD trotz der WM noch 
nicht in dem Maße etabliert 
hat, wie es sich mancher er-

hoffte: der Weg für HD ist in jedem 
Fall geebnet, der hochauflösende 
Standard wird seinen Weg machen – 
und zwar nicht nur beim Sport. Viel-
leicht kann man sogar darauf hoffen, 
dass die nächste WM dann schon in 
1080p produziert wird?

Zunächst bleibt aber die Fuß-
ball-WM 2006 das Maß der Dinge und 
es gibt trotz intensiver Planung und 
Vorbereitung auch auf technischer 
Seite noch etliche offene Fragen. Der 
Job bleibt also für die Planer, Organi-
satoren und Techniker von HBS und 
den Broadcastern auch während der 
laufenden WM spannend. Selbst 
wenn keinerlei Probleme auftreten 
sollten, ist das so, denn vieles, was 
die Übertragung und technische Ab-

wicklung betrifft, entscheidet sich erst 
nach den ersten 48 Spielen. Dann 
wird der eine oder andere Sender 
eines überraschend weitergekomme-
nen Teilnehmerlandes vielleicht doch 
noch rasch zusätzliche Kapazitäten 
benötigen...
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Die Ergebnis-Grafiken produziert die Firma Delta-Tre, die schon bei der 
vergangenen WM für die Grafiken zuständig war. Das Grafiksystem von 
Delta-Tre arbeitet mit 2D- und 3D-Technologien und lässt sich mit unter-
schiedlichsten Datenbanken integrieren.

Er wird während
der Fußball-WM 
2006 voraussichtlich 
mehr als 50 Spiele 
live erleben: OK-
Präsident und ZDF-
WM-Fußballexperte 
Franz Beckenbauer. 
Nach dem Endspiel 
ist er einen aufrei-
benden Job los —
aber wird er dann 
kürzer treten?

Rasch noch zusätzliche Kapazitäten buchen?
Am T-Systems-Schalter im IBC soll das

einfach möglich sein.

Firmenlinks Anzeige

www.wellen-noethen.de, 0221-9156-0

www.t-systems-mediabroadcast.de

www.videocation.com, 089-95823-0
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